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Sonntag, 
den 23. August. 


Der Breslauer Beobachter erſcheint woͤchentlich 
vier Mal, Dienſtags, Donnerſtags, Sonn: 
abends u. Sonntags, zu dem Preiſe von Bier 

fg. die Nummer, oder wöchentlich für 4 Nummern 

nen Sgr. Vier Pfg., und wird für dieſen Preis 
durch die beauftragten Colporteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur 6 Yig. 


Anton, oder: Memoi 
(Fortſetzung.) 
— Na, alſo! ich nahm nur einige alte Ketten, die ich hier in einer Wagen⸗ 


Berge ſtanden. 

— Aber wo ſtand denn des Herrn Faͤhnrichs Burſche? fragte ich. 

— Die Todten ſagen Nichts! entgegnete Edmund. Da ich dem Rhino⸗ 
ceros nicht trauen konnte, ſo bekam er alle Abende einen tuͤchtigen Schlaftrunk, 
und wenn er beſinnungslos dalag, fing ich das Zauberwerk an. Da ich aber 
einen Gehuͤlfen brauche, fo habe ich ihn heute weggebracht, und Du ſollſt mir 
helfen. Willſt Du? 

— Stumm, wie ein Fisch! antwortete ich, und fuͤgte hinzu, daß ich bei all 
dieſem Spuk doch noch nichts von einer Hochzeit merkte. 

— Sei nicht auch ein Rhinoceros, Anton (— der Faͤhnrich uͤberſetzte mich 
naͤmlich niemals ins Franzoͤſiſche —) fondern merke auf, was ich Dir fagen 
werde. Als ich in der erſten Nacht fo im beſten Rumoren war, öffnete ſich ein 
Fenſter und eine melodiſche Frauenſtimme fragte, wer da ſei? — Erſt war ich 
ſtill, da aber im Haufe ſich Nichts ruͤhrte, fo ſprach ich von einem fahrenden Rit⸗ 
ter, der die gefeierte Prinzeſſin aus der Macht des Zauberers loͤſen wolle. Nun 
ſchwieg die Stimme lange Zeit, fragte aber endlich, ob der fahrende Ritter vers 
ſchwiegen ſein koͤnne? Das ſchwur ich bei meinem Saͤbel und bei meinem Trak⸗ 
tamente. — Letzteres war beilaͤufig ein Schwur von wenig Werth. — Darauf 
verſetzte die Prinzeſſin, fie wolle mir in der folgenden Nacht einen Brief durch 
das Fenſter werfen. Dann ſchloß ſie den Riegel, und da ich vergeblich auf neue 
Antwort harrte, fo fing ich das Kettengeklirr von Neuem an und kletterte zuletzt 
wieder über die Mauer. Weil ich nun alle Nächte wachen muß, fo wirſt Du 
begreifen, warum ich bei Tage im Bett liege und krank bin. 

— Zu Befehl! ſagte ich. 

— Und daß ich des Regimentsſcheerers Latwerge nicht trinke, ſondern die 
Medizin glaͤſer mit Wein fuͤlle, weißt Du. 

— Zu Befehl! wiederholte ich, ich weiß nicht, mir wird auf einmal fo 
unwohl — — S 

— Aha! lachte Edmund — meine Medizin ſchmeckt Dir wohl? — Da 
trink, mein Junge. 

Lachend leerte ich die mir dargebotene Medizinflaſche; dann fuhr der Faͤhn⸗ 
rich, der inzwiſchen gleich falls medizinirt hatte, fort: 

— In der andern Nacht, als ich wieder den Teufel ſpielte, öffnete ſich das 
Fenſter; ein Stein fiel herab, und als ich näher trat, war ein Brief daran ger 


Repetir⸗Uhr ſchlagen, welche die neunte Stunde verkuͤndete. 
den Sandmann aus den Augen und zuͤndete Licht an, waͤhrend der Faͤhnrich 
aufſtand. Er zog Civilkleider an und warf daruͤber den Pierrot⸗Anzug, der ihm 
mit dem obern Theil bis an die Stirn reichte, dann befeſtigte ee vermittelſt einiger 
Drähte einen Todtenkopf auf fein Haupt und gab nun ein ſo ſchoͤnes Geſpenſt⸗ 
ab, als jemals einen alten Wucherer in Schrecken geſetzt hat, ſo daß ich troß 
meiner Reiter⸗Courage mich jedenfalls ein Weniges entſetzt haben wuͤrde, falls 
mir, auf einem verlornen Poſten ſtehend, ein ſolches Ungethuͤm begegnet wäre 
Ein Paar alte Maͤntel warfen wir um die Schultern, der Faͤhnrich ſteckte ein 
Buͤchschen ein, und ich nahm die Kette und einen Befen, 
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ren eines Dfſiziervurſchen. bald ein Gibot der Liebe. Ich konnte ja meine Roſa nicht am Tage ſprechen, 
und mußte deshalb des Nachts den Teufel ſpielen, um ihr an einem herabgelaſ⸗ 
ſenen Bindfaden meine Briefe zu uͤberreſchen, die fie. dann puͤnktlich in der 
andern Nacht beantwortet. 
remiſe gefunden, ſtieg in den altfraͤnkiſchen Garten, heulte wie eine Unke und zum Nutzen junger Leute, 
raſſelte mit den Ketten, ſo daß der alten Nachtmuͤtze vor Schrecken die Haare zu laſſen. 


Spaͤter werde ich dieſe merkwürdige Cortespondenz 
— in usum Delphini, ſagt der Lateiner — drucken 


— Wird denn aber Niemand die Spur von Ihren Fußtritten im Schnee 


bemerken? fragte ich. 


Der Faͤhnrich ſtarrte mich an. Das war ihm nicht in den Sinn gekommen. 
— Nun, meinte ich, da ich bei der naͤchſten Brieſpoſt helfen fol, werde ich 


einen Beſen mitnehmen mich als Reiter daraufſetzen und fo jede Spur vertilgen. 


— Anton, rief der Faͤhnrich, an Dir iſt ein großer Mann verdorben; teink 
einen Schluck, mein Junge. 

— Zu Befehl! und damit war wieder eine Medizinflaſche geleert. 

Da noch einige Stunden bis zum Abend waren, beſchloß Edmund zu ſchla⸗ 
fen, und da auch ich wegen der vorigen Nacht und wegen der beiden geleerten 
Medizinflaſchen müde war, ſo ließ ich mich behaglich in den Sorgenſtuhl nieder 
und entſchlief. f 


> „ 


— Anton, es iſt Zeit! rief mich weckend, der Faͤhnrich und ließ ſeine goldene 
Ich rieb mir 


Da die Leute in ſo kleinen Staͤdten in der Regel um neun Uhr, wenn nicht 


ſchon früher, namentlich im Winter zur Erſparniß an Licht und Holz, die Ruhe 
ſuchen, fo war auch in unſerem Haufe, das heißt, wo der Faͤhnrich wohnte, Alles 
todtenſtill, und vorſichtig kamen wir auf die Straße. 
den Markt und ſchlugen uns in eine kleine Gaſſe, welche nach dem Wallgraben 
führte. Edmund hatte fein Terrain vorzüglich recognoscirt, fo daß wir an keinen 
Poſten vorbeikamen. 

Vorhaben beguͤnſtigen. 
hatten, gelangten wir auch bald an die Mauer und ſtiegen luſtig hinuͤber. Nun 
zog der Faͤhnrich das Buͤchschen hervor und beſtrich das Gartenhaus mit allerlei 


Dann zogen wir uͤber 


Auch der Mond flimmerte nur matt, als wolle er unſer 
Nachdem wir den feſtgefrornen Wallgraben paſſirt⸗ 


bunden, Nun lärmte ich erſt nach Herzensluſt, fo daß einem in der Nähe woh— zauberiſchen Charakteren, die in hellem Feuer brannten, weil naͤmlich in dem 
nenden Kettenhunde ganz weh um's Herz ward, und er mich in dem Heulen Buͤchschen — Phosphor war. Dann warf er den Mantel ab, beſtrich auch den 


wacker begleitete. Zu Hauſe angekommen, las ich denn den Brief; 
Roſa, und das iſt ein Name, der mitten im Winter den 
herbeizaubern kann. Die alte weiße Nachtmuͤte iſt ihr Vo 


einigen Monaten hierher gebracht hat und gleich 


der alte Zahlenmenſch, ſie dereinſt zu ſeiner Frau zu machen, wenn ſie muͤndig 
iſt. Deshalb weiß alſo auch Niemand von ihrem Hierſein, denn der alten 
Haushälterin hal er das Gewiſſen mit einigen Speciesthalern leicht gemacht. 
Kurz und gut, Roſa und ich, obſchon wir uns eigentlich nur fluͤchtig bei meinem 
improvifitten Beſuche bei der Nachtmüͤtze geſehen, wir lieben uns zaͤrtlich und ich 
werde ſie heirathen. 
— Balde fragte i 
Epauletten tragen? N i 
— Das kann Dir gleich ſein, Anton! ent 
ſeine Medizinkur aufs Neue an. — Was im er 
willige Laune war, naͤmlich dem Alten die geprie 


ch, oder wollen der Herr Faͤhnrich erſt die Rittmeiſters⸗ 


gegnete der Faͤhnrich und ſing 
ſten Augenblicke eine rein muth⸗ 
ene Ruhe zu rauben, das wurde 


| 


einer Nonne den Augen der trug ihn unter dem Arme und geberdete ſich fo fabe 
Mitmenſchen entzieht. Da naͤmlich Roſa bedeutendes Vermögen beſitzt, fo hofft Thraͤnen in die Augen traten. 


Sie heißt Todtenkopf, ſo daß er feurig leuchtete, und waͤhrend ich ihm die Kette gab und 
erſten Sommertag | feinen Mantel bielt, fing er ein haarſtreubendes Heulen, begleitet mit obligatem 
mund, der fie vor Keitengeraſſel, an, und warf dazu den Todtenkopf in die Hoͤbe, ſette ihn ſich auf, 


Ihaft, daß mir vor Lachen, die 


(Fortſetzung folgt.) 


Eveſeſſeln. 
(Fortſetzung.) ; 
Ueberraſcht blickte ihn der Landrath lange forſchend an, und als jener fort⸗ 


fuhr ihm kurz und ſchlicht auseinanderzuſetzen: daß er gern bereit ſei ſein An⸗ 


recht an das Erbe feines Oheims gaͤnzlich aufzuopfern für die augenblickliche 


538 


; Freilaſſung ſeines Freundes Otto Liber, ſteigerte ſich das Erſtaunen Oüſternau's 


U 


mit jedem Augenblicke, und alle boͤſen Geiſter wurden plotzlich in feiner Seele 
lebendig. Doch geſchickt genug wußte er ſeine innere Bewegung zu verbergen, 


und fein gelblich bleiches Geſicht zeigte die Miene der tiefſten Bekuͤmmerniß, als. 


er nach minutenlangen tiefem Sinnen in die Worte ausbrach: „alſo auch ein 
Freund des Ungluͤcklichen und vielleicht durch innigere Bande mit ihm verknuͤpft, 
als ich Aermſter, dem des ewigen unerfocſchlicher Rathſchluß die ſchwere Pflicht 


auferlegte, den Mann, den ich einſt Bruder nannte, der Strenge der Geſetze zu Beweiſe 


uüberantworten!“ 


Herrmann, welcher in dieſem Ausrufe den Ton lebhafter Theilnah me für in 


ſeinen Freund zu erkennen glaubte, zoͤgerte jetzt nicht mit dem Bekenntniſſe: 


gewinnen konnen ihm nachſpären zu laſſen; ja, mie ware fein 


größte Verlegenheit fegen, d 
als Bedingung an ihre Eebſchaftsentſagung knuͤpfen, womit ich es durchaus Opfer des 


daß er während feiner Uaiverſitaͤtsſahre den innigſten Freundſchaftsbund mit 
Otto geſchloſſen, und daß er ihm, 
ſtets, auch in weiter Entfernung, 
Gefühle treu bewahrt habe. 


als jener ſein Vaterland meiden muͤſſen, doch in einem 
fein bruͤderliches Andenken und feine innigſten gleich dieſelben ſich noch in dem 


. 


+ Beobachtungen 


Roch gar nicht da geweſen. 


So erfreulich auch für jeden Menſchenfreund ſolche Erſcheinungen find, welche 
von zaͤrtlicher Mutterliebe darlegen, ſo iſt mir doch das auf dieſe Tugend 
gegründete Verfahren einer Madame, deren Wohnſtube an die meinige graͤnzt, 
einem ſolchen Grade widerwaͤrtig geworden, daß ich mich genoͤthigt ſah, mei⸗ 
nen gewöhnlichen Aufenthalt nach einem andern Zimmer zu verlegen. Gedacht 
Madame hat naͤmlich das ſeltene Gluck, die erſten Freuden ihres Mutterſtandes 
doppelten Bilde zu erblicken; es ſind dies zwei niedliche Knaben. Ob⸗ 
erſten Studium ihrer Kindheit befinden, ſo iſt 
die zaͤrtliche Mutter dennoch in ihrer allzulebhaften Denkungsweiſe und berauſcht 


Mit lauernder Aufmerkſamkeit hatte der Landrath dies Geſtaͤndniß vernom⸗ von dem wunderbaren Eindruck, den die lieben Kleinen in ihr hervorgebracht 
men, und verbreitete ſich hierauf über Otto's treffliche Eigenſchaften, die ihn ſtets haben, zu der raſchen Folgerung gekommen, daß dieſe Pfaͤnder ihrer ehelichen 


zu ihm hingezogen und die er ſelbſt an dem Irregeleiteten anerkennen muͤſſe. 


2 


„Ich vermag es niche die ſchmerzlichen Gefuͤhle zu ſchildern —“ fuhe er gleißne⸗ 


Liebe ſchon zu einer gewiſſen Begr iffsfaͤhigkeit gelangt wären und daß es noͤthig 
fei, dieſelbe durch eine Art von Lektion zu erkraͤftigen. Die Kleinen werden nun 


riſch fort — „die mich ergriffen, als ich dieſen Morgen bei feiner Verhaftung taglich von der Amme in dem Zimmer dee Madame vorgeſtellt, wo die letztere 
den ungluͤcktichen Verbannten wieder erkannte, deſſen eigenmaͤchtige Ruͤckkehe in in einen Strom von Liebkoſungen ausbricht, die ihnen wechſelsweiſe in einer 
ſein Vaterland ich nicht geahnet hatte. Ich wuͤrde es nie uͤber mich haben völlig erſchoͤpfenden Reihe zaͤrtlicher Ausdruͤcke und unter einem Manoͤver der 


geheimer geraͤuſchvollſten Applaudirungen dargebracht werden. 


Dann aber beginnt der 


Aufenthalt hier vielleicht gaͤnzlich unbekannt geblieben, hätte der Uagluͤck⸗ Plauderunterricht, wie ich dieſen neuen Zweig der paͤdagogiſchen Ausuͤbung nenne. 


liche ſich nicht ſogleich wieder durch eine hoͤchſt geſetzwidrige That bemerkbar gemacht Die Mutter ſetzt 
Da Sie und deklamirt hier mit allem Feuer einer jugendlichen Schauſpielerin die in⸗ 
fo hat er auch | tereffanteften Stellen, während fie auf den Erfolg aufmerkſam iſt, der ſich in 


und die wachſamen Blicke der Sicherheitsbehoͤrde auf ſich gezogen. 
ihn wahrſcheinlich nach jener That geſehen und ihn geſprochen, 
Ihnen vielleicht vertraut, daß er einen jungen Fabrikarbeiter, welcher einen mei⸗ 


ſich naͤmlich mit irgend einem klaſſiſchen Werk an den Tiſch 


dem Geberdenſpiel ihrer unbefangenen kleinen Zuhoͤrer offenbaren moͤchte. Laute 


ner Schreiber beinahe toͤbtlich verletzte, gewaltſam der Obhut eines Gensd’armen Aeußerungen ihrer Zufriedenheit, mit denen fie ihren Vortrag zum oͤftern unter⸗ 


der mit dem Transport des Verbrechers nach den hieſigen Gefaͤngniſſen beauf- bricht, geben zu erkennen, daß fie in jeder zufälligen Bewegung ihrer Kinder den 


tragt war, entriß. 


Nachdem dieſer Offiriant feines, durch einen heftigen Schlag Beweis einer außerordentlichen Auffaſſungsgabe zu finden waͤhnt, der ſie zu der 


ſcheu gewordenen, Pferdes wieder Herr geworden, ſtattete er mir uber den Vorfall Hoffnung berechtigt ihre Kleinen wuͤrden mit Ablauf eines halben Jahres aller⸗ 


ungefäumt feinen Rapport ab; und nachdem er mir den Befreier feines Acre⸗ 
ſtanten ziemlich genau bezeichnet, ſendete ich ihn mit mehrern ſeiner Kameraden 


dem Flüchtigen nach, und es gelang ihnen wirklich in verganger Nacht, den ent Zwillingspaares wirken, 
Doch werden nehmen und wie ſchon berührt, 
ſondern auf die Ruhe der naͤchſten Nachbarsleute ein, 


wichenen Burſchen wieder einzufangen und in Haft zu bringen. 
Sie ſelbſt ermeſſen, daß ſich das Gericht damit nicht begnügen konnte, 


mindeſtens zuſammenhaͤngende Worte ſprechen koͤnnen. 

Dieſe merkwürdigen Verſuche einer vorzeitigen Verſtandes-Ausbildung des 
zumal da ſie den groͤßten Theil des Tages in Anſpruch 
mit großem Geraͤuſch verbunden find, fo ftörend 
daß der Wunſch, die muͤtterliche 


daß es auch den unberufenen Störer des geſetzlichen Rechtsganges nachſpuͤren Eczieherin moͤchte ihren Unterrichtsplan hiernach abändern, bereits häufig laut⸗ 


mußte, und ſo gelang 
velhaft in Ausübung feiner Berufsflicht gehemmt worden war, 
des Thaͤters im Foͤrſterhauſe der nahen Waldung aufzuſinden. 
meiner Pflicht and ließ alle Anſtalten treffen ihn zu verfolgen, und fo 
es mir auch, mich des Ungluͤcklichen zu bemaͤchtigen, obgleich mir bei feinem Er⸗ 
kennen das Herz blutete. 
ſich fo muthwillig in den offenen Abgrund des Verderbens ſtuͤtzen! Sie nann⸗ 
ten ſich ſelbſt ſeinen vertrauten Freund, 


Sie haben ihn geſehen, geſprochen, beſitzen, denen eine, 


es dieſen Morgen demſelben Gensd'armen, welcher fo fre- bar geworden iſt. Sie ſcheint aber im Gegentheil denſelben noch mit neuen Gegen⸗ 

eine ſichere Spur ſtaͤnden bereichert zu haben, 
Ich gehorchte mit einer Arie aus den Hugenotten eröffnet hat, in welche die kleinen Lieblinge 

gelang zur lebhaften Freude ihrer Mutter mit einem heilloſen Geſchrei einſtimme en. 


da ſie kuͤrzlich ſogar den erſten Singunterricht 


Es iſt leicht möglich, (an Beiſpielen der Art mangelt es nicht) daß die klei⸗ 


O, warum mußte er zuruͤckkehren! Warum mußte er nen fruͤhzeitigen Schuͤler aus der ſeltenen Erziehungsmethode etwas gewinnen, 


nur kommt es noch ſehr darauf an, ob es für ein Gluͤck zu halten iſt, Kinder zu 
ihren Jahren und ihrer natuͤrlichen Harmloſigkeit unange⸗ 


waren vielleicht von feiner Ankunft unterrichtet, kennen wahrſcheinlich feine meſſene Geiſtesreife eindreſſirt iſt. Dem ſei indeß, wie ihm wolle, fo beduͤnkt 


geheimſten Bewegungsgruͤnde, 
das ihn aus ſeinen Grenzen bannte, wieder zu betreten. 


welche ihn veranlaſſen konnten ſein Vaterland, uns doch, daß die tobende 
Faſſen Sie Vertrauen] dung der hoͤheren klaſſiſchen Literatur das Laͤcherliche aller bisherigen Syſteme ge⸗ 


Manier des ſonderbaren Unterrichts und die Anwen⸗ 


zu mir, entdecken Sie mir Alles, was Ihnen hinſichtlich unſeres Freundes waltſamer Kinderdreſſur bei weitem uͤberſteigt und es leicht zu befahren iſt, daß 


bekannt geworden; vielleicht kann ich es benutzen, den Ungluͤcklichen wenn auch 
micht ganz zu retten, ihn doch wenigſtens einer mildern Ahndung feines Verge⸗ 
hens hoͤhern Orts zu empfehlen.“ 

Beſtochen durch dieſen theilnehmenden, vertraulichen Ton, zoͤgerte Herrmann 
nicht laͤnger, offen zu bekennen, daß er die vergangene Nacht mit Otto im Fürs 
ſterhauſe zugebracht; doch den Beweggrund ſeiner Ruͤckkehr, obgleich er nicht 
leugnete, ihn zu kennen, glaubte er dem Landrathe, als einem vertrauten 
Freunde Hainbuchen's, verſchweigen zu muͤſſen, obgleich er betheuerte, daß er feſt 
überzeugt ſei, daß ihn weder ein politiſcher Zweck, noch irgend ein ſtaatsgefaͤhr⸗ 


liches Unternehmen zuruͤckgefuͤhrt habe. 


Duͤſternau aber ſchüttelte ünglaͤubig fein Haupt, betrachtete den Literaten 
mit ſchlauen Blicken und entgegnete endlich: „Die gewaltſame Befreiung eines 
Menſchen, der ſich thaͤtlich gegen die Vollſtrecker der Gefege aufgelehnt, ſpricht 
eben nicht für Ihte Behauptung, daß dem Hierſein unferes Freundes kein 
politiſcher Zweck zum Grunde liege; doch will ich weiter nicht in Sie dringen, 


mir feine Geheimniffe zu verrathen; nur muß ich bekennen, daß Sie mich in die jedes 
durch das Verlangen ſeiner Freilaſſung, welches Sie nur unſicher ſein. 


u zuſammenzureimen wüßte, wenn feine Erfuͤllung mir überhaupt moͤglich 
wäre.” 8 


Mit gluͤhendem Eifer erſchoͤpfte nun Herrmann feine ganze Beredtſamkeit, es fein fol? — und angebracht iſt wie 


jene Mutter bei ihrer Methode einen Theil ihres eigenen Verſtandes zuſetzt, 
was der Himmel verhuͤten moͤge. 
X. 


Lokales. 


Uufehlwares Retiungsmittel aus Fenerägefahr. 


So lange nicht der oben wohnende Menſch fliegen kann, — fliegen 
zum Fenſter hinaus! — (und dies wird doch ewig nicht fein) ſo lange wird 
Rettungsmittel das unmittelbar nach und von der Straße führt 
Sicherer aber werden die in Feuersgefahr Seienden, ein 
Feuers oder der angedeuteten Rettungsmittel werden. Denn man 
bedenke nur, ob im Augenblicke der Gefahr das Rettungsmittel, ſei es Leiter, 
Sack, Maſchiene, Fangnetz oder ſonſt dergleichen, ſchon an dem Orte iſt wo 
es fein ſoll? — Ob es nicht faſt immer 


doch jeder Angriff auf das Herz des Landraths prallte erfolglos ab am ehernen zu ſpat ankoͤmmt und angebracht wird? — Die Erfahrung hat dies kurzlich 


Panzer der Amtspflicht, womit er prunkend ſeine Bruſt umſchloſſen hatte, 
obgleich er endlich nicht undeutlich zu verſtehen gab, daß 


willen ſich doch vielleicht entſchließen koͤnne, dieſe Pflicht zu verletzen, ſobald er die Rettungsmittel waͤre recht 
feſte Ueberzeugung gewonnen, daß dem Staate nicht allein kein Nachtheil, ſon⸗ oder ſonſt 


dern vielleicht noch ein beſonderer Vortheil daraus erwachſe. 
> (Fortſetzung folgt.) 


wieder gelehrt; und wird beim beſten Willen nicht immer moͤglich ſein zur 


er um feines Freundes rechten Zeit die noͤthige Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. — Aber auch angenommen das 


zeitig angebracht: wird es nicht durch Gebrechlichkeit, 
einen erlittenen Schaden, den man nicht ſofort bemerkt oder ſchleunigſt 
genug verbeffern kann (wie bisweilen manche Spritzen) feine Dienfte bisweilen 
verſagen, und dadurch die Rettung unſicher wenn nicht unmöglich machen? — 
Kommen nicht ſelbſt die Retten wollenden in Gefahr zu verungtäden? — 
Und iſt es gewiß, daß, z. B. auf ein Fangenetz, auch alte ſchwache Perſonen, 
— ſchwangere Frauen, — ſchwer Erkrankte und dergleichen, 3 bis 4 Stock hoch 
herunter ſtürzen koͤnnen ohne wenigſtens beſinnungslos zu werden, — vielleicht 


befinnungslos für die Ewigkeit? — Nimmt man denn auf ſolche Perſonen 
keine Rückſicht? — Sit die Erhaltung deren Leben keine Beachtung werth? 
Will man denn keinen Schutz dem ungebornen Kinde geben? — D ja! — 
der Wille iſt da, nur das Vollbringen fo gut wie nicht moͤglich. — — 

Ohne Zweifel werden vielleicht tauſend Menſchen ſchon ſeit ſehr vielen Jah⸗ 
ren, und ein Theil davon auf das uͤberlegteſte und ſcharfſinnigſte darüber nach⸗ 
gedacht haben: auf welche Art und durch welche Sachen ſicher gerettet werden 
koͤnnen. Auch ich habe Aehnliches feit 36 Jahren tauſendfaͤltig gethan bei allen 
Inventionen aber keine immerwaͤhrende — wahrhafte Sicherheit gefun⸗ 
den, wenn die Rettung naͤmlich zu dem Fenſter hinaus geſchehen ſoll; dies 
ſelbſt nicht in der nothwendigen Erforderlichkeit: daß jeder ſich ſelbſt und die 
Seinen allein retten koͤnnen muß, naͤmlich ohne die von der Straße herbei⸗ 
eilende Huͤlfe abzuwarten. — 

So beachtenswerth auch manches in Vorſchlag gebrachte Rettungsmittel ſein 
mag, fo muß man doch bedenken daß es nicht immer ſchon da iſt ehe die Gefaͤhr⸗ 
deten vom Feuer ergriffen werden; folglich die Rettung jedenfalls ungewiß bleibt. 
— Es kann ſich alſo Niemand auf Rettung zu den Fenſtern hinaus — infonders 
heit auf ſichere und unſchaͤdliche Rettung wahrhaft verlaſſen. Dies iſt kuͤzlich 
wieder durch das Verbrennen der 10 Perſonen in der Junkernſtraße und Maͤnt⸗ 
lergaſſe und durch das lebensgefaͤhrliche Verungluͤcken einiger Andern, auf das 
evidenteſte erwieſen. Demnach laͤßt ſich keine zuverlaͤſſigere Rettung denken 


als: — 
f „durch die Mauer in des Nachbars Haus.“ 
Rettung dahin, zieht gewiß jeder Gefaͤhrdete jedem andern Rettungsmittel 
vor. Und dies iſt es, was muß geſchehen koͤnnen. Dies iſt es, was ich hiernach 


in Vorſchlag bringe, und ſchon in dem Jahre 1822 in den hieſigen „Provinzial⸗ 
blaͤtttern, 76ften Bandes, Seite 420“ unter der Aufſchrift: 

„Vorſchlag zu einer Rettungs-Communication aus Feuersgefahr“ 
gebracht habe. Er lautet wie folgt. 

„„Man mache in den obern Etagen, in jeder der Stuben die an des Nach⸗ 
bars Haus graͤnzen, in der Naͤhe des Feuers, eine Oeffnung von circa 
3 Fuß Hoͤhe und 2 Fuß Breite durch die Wand in die daran ſtoßende Stube, 
Alkoven ꝛc. des Nachbar Hauſes. Dieſe Oeffnung maure man in beiden Piecen 
wo ſie zuſammen fuͤhrt, mit, auf die hohe Kante geſtellten Mauerziegeln 
wieder zu; jedoch fo, daß die neuen Mauern einen Zoll vertieft zu ſtehen kom» 
er um, bei nöthiger Rettung, die Communication ſtets bezeichnet finden zu 

nnen. — 

Dies iſt Alles, was zu thun wäre, um ſich und die Seinen vor dem graͤßlich⸗ 
0 der Tode zu ſichern, ſich ſchnell und ohne alle aͤußere Huͤlfe retten zu 

nnen. 

Denn bei einer Feuersgefahr, wo es nicht mehr moͤglich iſt die Treppen zu 
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der Communication fein. — — — Sogleich nach geſchehener Rettung der Ge⸗ 
faͤhrdeten, und vielleicht auch werthvoller Sachen, müßten die Communicationen 
um das etwanige Nachkommen des Feuers in die nachbarlichen Haͤuſer zu ver⸗ 
hindern, mit den, von den beiden Communications⸗Mauern vorhandenen Zie⸗ 


geln die jetzt nur, wie gewoͤhnlich, auf einander gelegt werden duͤrften, ſchleu⸗ 


nigſt zugefegt und obwohl fie zureichend find, noͤrhigenfalls Ziegeln vom naͤchſten 
Feuerheerde zu Huͤlfe genommen werden. — 8 

Außerdem muͤßten auch Leute, die in Kalk oder Lehm arbeiten, hauptſaͤchlich 
aber auch alle Andere, die dieſe Materialien in der Nähe eines Feuers beſitzen, 
beauftragt ſein, ſobald fie Feuerlaͤrm hören, Kalk und Lehm in diejenigen Haͤuſer 
ſchleunigſt zu ſchaffen, in die das Retten noͤthig fein moͤchte, um damit die zus 
geſetzte Oeffnung ſogleich, waͤr's auch vorlaͤufig nur, oberflaͤchlich, luftdicht zu 
machen. 


Wenn man bei Anlegung einer Communication, in dieſelbe ſelbſt, zwiſchen 


beide neue Mauern, hin und wieder einige ſtarke Sproßen, von Klobenholz ges 
ſpalten, dergeſtalt mit einmauerte, daß die Sproßen nicht hinabfallen koͤnnten 
(weßhalb nur einige Ziegeln in beiden Mauern nach inwendig gegenuͤber zu 
legen ſein wuͤrden, und von denen auf der Kante ſtehenden etwas hervor zu 
ragen, damit die Sproßen ebenfalls blos, jedoch on beide Mauern anſtoßend, 
darauf gelegt werden dürften) fo würde beim Einſtoßen zwar mehr Kraft anz 
wendung erforderlich fein, allein die andere Mauer wuͤrde zugleich mit einfallen « 
und dieſe Maaßregel waͤre auch in anderer Hinſicht zu empfehlen. — 

Beide Mauern, zu denen zuſammen nur 24 Ziegel gehören, ſelbſt ohne 
des Nachbars Huͤlfe, umzuſtoßen und ſich zu retten — dürfte wohl kaum 
mehr als 5 Minuten Zeit erfordern. Wo ſchlaͤft dann wohl die beorderte Huͤlfe lk 
— Indem dieſe vielleicht noch nicht genug mobil iſt um aus ihrer Wohnung 
kommen zu koͤnnen, werden ohne Zweifel die Gefährdeten ſchon gerettet und die 
Oeffnungen zugeſetzt fein. Kommt nun aus der Naͤhe Kalk und Lehm oder auch 
Thon an, ſo wird bald darauf Alles geſchehen ſein, was nothwendig war. 

Kalk oder Lehm befindet ſich zwar in vielen Haͤuſern, ſollte aber zu dieſem 
Behuf in jedem Hauſe etwas davon vorraͤthig fein. Kommen dieſe luftdicht⸗ 
machenden Mittel nicht zeitig genug an, ſo kann deren Stelle auch vorlaͤufig Aſche 
und zerſchlagener Kalk (von einer Mauer⸗Ecke) zuſammen naß und in einem 
Teige gemacht vertreten, woran es in keinem Haufe fehlt und ſchnell gemacht 
werden kann. Auch kann Kleiſter von Kaufleuten, Buchbindern, — Teig von 
Bädern mit Sand vermengt vorlaͤufig dieſelben Dienſte leiſten. — 

Beliebt es nun gegen eine ſolche Communication Bedenken zu tragen, ſo 
erlaube ich mir zu fragen: welches Rettungs⸗Inſtrument koſtet weniger? — leis 
ſtet ſchnellere Huͤlfe? — iſt wahrhaft ſicherer? — einfacherer? — dauerhafterer 
und der weiblichen Delikateſſe angemeſſener? — Und welche Gruͤnde uͤberhaupt 
koͤnnten die Nothwendigkeit ſich und die Seinen vor einem ſtets möglichen Neuer⸗ 


paſſiren, wuͤrde es leicht ſein die ſchwachen Mauern umzuſtoßen, um ſich durch 

die Oeffnung in das Haus des Nachbars zu retten. Kinder und Greiſe, Kranke 
und Woͤchnerinnen ſewohl als geſunde und ruͤſtige Perſonen, koͤnnten dadurch 
binnen wenigen Minuten in Sicherheit ſein; ja auch wohl noch etwas von 
ihrem Hab' und Gut retten. Die furchtbare, ſich beſonders beim Schlafenlegen 
erregende Bangigkeit vor einem moͤglichen Feuerstode, oder vor dem ſchauder⸗ 
haften Tode des Hinabſtuͤrzens aus den Fenſtern, oder durch irgend ein foger 
nanntes Rettungs⸗Inſtrument dennoch verungluͤcken zu können; — dieſe Ban— 
gigkeit wuͤrde durch ſolch' eine Communication erloͤſchen. — Keine Vorrichtung, 
ſie beſtehe in was ſie wolle, kann, durch unendlich viele, ſeit 12 Jahren ſelbſt 
angeſtellte, Verſuche überzeugt, der ſchnellen und ſichern Rettung aus Feu ers: 
gefahr, entſprechender fein. — 

Obwohl es aber auch einem Jeden einleuchtend fein mag, daß durch eine Coms 
munication der in Gefahr Schwebende ſich ſelbſt, ohne aͤußere Huͤlfe, retten koͤn⸗ 
ne, und dies auch unbeſtreitbar moͤglich ift, fo iſt dennoch anzuempfehlen, daß 
die Nachbarn eines unten brennenden Hauſes, die Communicationen eiligſt öffnen 
und den in Gefahr ſeienden Huͤlfe leiſten; denn angenommen es ereignete ſich 
ein aͤhnlicher Fall als folgender, fo iſt Nachbars Huͤlfe noͤthig: „In einem 
Haufe naͤmlich, wo unten Feuer entſtand, wohnte 3 Treppen hoch, ein Ehepaar, 
ich eilte hinauf um zu retten, fand die ſonſt geſunde, ſtarke und beſonders ſehr 
muthvolle Frau allein, und vor Schreck und Verzweiflung wegen dem Feuer: 
läem ohnmaͤchtig auf den Dielen liegen!! — Hätte ſich dieſe wohl noch retten 
koͤnnen! — Mußte fie nicht verbrennen, wenn das Feuer ſchnell aufloderte? — 
Durch welche Anſtalt von Außen hätte fie, in dieſer Höhe, noch ſchnell genug 
und ſicher gerettet werden koͤnnen? — Und wuͤrden nicht mehrere beherzte Perfor 
nen dazu erforderlich gꝛweſen fein, um fie in ihrem faſt lebloſen Zuſtande zum 
Fenſter hinaus ſchaffen zu koͤnnen? — Würde man überhaupt wohl ein Net 
tungs⸗Inſtrument nach ihrer Wohnung angelegt haben, da aus derfelben Nie: 
mand um Hilfe rief? — Waͤre aber von ihrer Stube eine Communication in 
das Haus des Nachbars vorhanden geweſen, ſo wuͤrde ſie wahrſcheinlich vom 
Schreck nicht fo ſehr betaͤubt worden fein, fondern noch Beſinnung und Kraft 

genug behalten haben, die ſchwache Mauern umzuſtoßen und ſich in das Haus 
des Nachbars zu retten. — 

Daß aber die Nachbarn eines unten brennenden Hauſes, dennoch ſogleich 
auf den erſten Feuerruf, von ſelbſt die Communication oͤffnen, bleibt jedenfalls 


anzuempfehlen, und wäre ihnen von Einer hohen Behörde zur Pflicht zu machen 


noͤthig; — denn es konnten fi) auch blos Kinder, oder Kranke oder ſchwache 
Greiſe in Gefahr befinden. Ja, es könnten auch wohl erwachſene, gefunde und 
ſtarke Perſonen, durch den von einem ſchnell um ſich gegriffenen Feuer verurſach⸗ 
ten Schreck, und aus Furcht ihr Hab' und Gut zu verlieren, fo gelaͤhmt werden, 
daß auch fie nachbarliche Huͤlfe bedürfen. Auch 5 ſchwere Gegenſtaͤnde vor 


tode zu ſichern — uͤbertreffen? — — Wann die wahrlich nicht fehr koſtbaren 
Communicationen einmal gemacht find, fo find fie es für jeden Augenblick und 
fuͤr Jahrhunderte. — 5 

Jeder Hauseigenthuͤmer ſollte ſich moͤglichſt beeilen, dieſen Vorſchlag zu rea⸗ 
liſiren, damit fein Gewiffen unbelaſtet bleite von dem Tode, den feine Hausge⸗ 
noſſen (und vielleicht er ſelbſt) durch Feuer finden koͤnnten. 

Und oben wohnende Miether, deren Wirth auch dieſe geringe Koſten nicht 
gut allein tragen koͤnnte, follten ſolche tragen helfen, da es ihre eigene Seelen⸗ 
ruhe und Lebensſicherheit erheiſcht.““ 5 

LI. , im Auguſt 1822. B. A. F. — 


Obwohl nun wiederum ein Zeitraum von 24 Jahren verfloſſen iſt, ſeit der 


in dem genannten Provinzialblatt geſchehenen Veroͤffentlichung des vorſtehenden i 


Vorſchlags und fo mit den erwaͤhnten fruͤhern 12 Jahren zuſammen 36 Jahre 
vergangen ſind, ſeit denen ich bisher nichts ſehnlicher gewuͤnſcht habe, als daß urch 
ein zuverlaͤſſiges Mittel jeder in Feuersgefahr Schwebende gerettet werden moͤchte, 
ſo kann ich jetzt, nach ſo langer Zeit, doch nur bei demſelben Vorſchlage (der 
hier nur mit wenigen und unweſentlichen Aenderungen und Zufägen erſcheint) 


verbleiben. — Freilich iſt derſelde nicht anwendbar bei allein ſtehenden, 


Haͤuſern; doch daküͤder in der Folge etwas. — 


Dieſer Vorſchlag wird realiſirt werden; aber es iſt zu wuͤnſchen daß dies 5 


in Hinſicht der Zeit und Umftände nicht im Vergleich mit dem Brunnen geſchaͤhe, 
den man dann erſt zudeckt, nachdem das Kind darinnen ertrunken iſt. — 

Und welche Bedenklichkeiten auch gegen dieſen Vorſchlag erhoben werden moͤch⸗ 
ten, ſo bitte ich doch auch zu erwaͤgen: ob ſie den Werth des Lebens auch nur 
eines Menſchen uͤberwiegen? — und ob, wenn man Verluſt befuͤrchtet, nicht 
der Schiffbruchleidende fein ganzes Vermoͤgen beftände, es auch in Millionen, 
dem ihn aus den Wellen ziehenden Retter lieber opfern wurde, als unterzugehen? 
— Was können aber die Leiden durch den Tod des ſanften Waſſers gegen die, 
nur bei dem Gedanken daran, das Herz faſt zerreißende, Qualen des Feuerto⸗ 


des fein? — ein Nichts! -— — Ihr Vater!! — Ihr Muͤtter!! — Ihr koͤnnet 


beute ausgehen, wenn Ihr zuruͤck kommt, koͤnnen Eure Kinder verbrannt fein. 


Haſchet Minuten! — 
denn 
zuruͤck bringt ä 
nimmer 
die Ewigkeit Euch, 
was Euch Minute geraubt. — 
Auguſt 1846. 


Breslau, den Iten B. AF. 


— 


+, 
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Überficht der am 23. Auguſt C. predigenden Katholiſche Kirchen. 
Herren Geiſtlichen. a St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canon. Dr. Förſter. 
Be n St. Maria. (Sandkirche). Amtspr.: Cur. Bargander. 
2 1 Nachmittagspr.: Kapl. Lorinſer. 
Evangeliſch € Kirchen. St. Vincenz. Frühpr.: Eur. Scholz. 
St. Eliſabeth. Frühpr.: Cand Rich ter, 5 u. Amtspr: Pfarrer Bendier. 
EN Amtspr.: Paſt. Rother, 8] u. St. Dorothea, Frühpr.: Cur. Pantke. 


Amtspr. Capl. Dr. Künzer. 
St. Adalbert. Amtspr.: Cur. Kammhoff. 
Nachmittagspr.: Kapl. Aulich. 


= » Nachmittagspr.: Diac. Pietſch, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: S. S. ulrich 5 u. 
Amtspr.: Diac. Schm idler, 81 U. 


\ Nachmittagspr.: Diac. Weiß, 14 U St. Matthias. Frühpr.: Cur. Kauſch. 
St. Bernhardin. Frühpr.: Sen. Krauſe, 54 u. Amtspr.: Pfarrer Hoffmann. 
Amtspr.: Diac. Dietrich, 84 u. f St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Capl. Renelt. 
N Nachmittagspr.: G. S. Stricker 14 u. St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
Hofkir che. Amtspr.: Paſt. Suckow, 9 u. St. Michael. Amtspr.: Pfarrer Seliger. 
Nachmittagspr: Cand. Hellmich, 2a u. St. Anton. Amtspr.: Cur. Peſchke. 


11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 u. Kreuzkirche. Fruͤhpr.: ein Alumnus. 


Nachmittagspr.: Pred. Fiſcher, 14 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.⸗Gem.: Di“. Pred. Rhode, 94 u. 0 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Pred. Knüttell, 7 U: 5 
Nachmittagspr.: Ecel. Kutta, 125 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 u. 0 ; N 4 
St. Chriſtophori. Vormittagspr.: Paſt. Stäubler, 8 u. Chriſtkatholiſcher Gottes die nft. 
HR Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler. (Betrachtungen.) 1 u. St. Bernhardin. Amtspr.: Cand. Axel⸗Lilie, 11 Uhr. (Abendmahlsfe ier.) 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 83 u. Nachmittagspr.: Cand. Raͤdiſch, 3 uhr. 
St. Salvator. Amtspr. Pred Kiepert, 74 u. 
j Nachmittagspred.: Ecel. Laffert, 124 U. 3 
Armenhaus. Cand. Weingärtner, 9 u. 
Kirch). W. 


Aulgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile und deren Naum nur Sechs Wfennige 
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Fahrten der Eiſenbahnen. SSS e 


a, Oberſchleſiſche. Abfahrt von Breslau f. 6 u. 30 M., NM. 2 u. U Weiße Waaren: 5 
5 N + 
20 M.; Ankunft in Breslau f. 12 u. 30 M., Abends 8 u. 40 M.; mit dem | MN Halb- und Ganpspieuces, Dimity’s, (hott. Batiſte, Baftards, Gambrieg, f 
Guͤterzuge, Abfahrt NM. 5 u. 15 M.; Ankunft f. 9 u. 52 M. Mulls, Linons, Blumenbatiſte, Drilliche, Cords, Damaſte, Corſettzeuge, Reifs 
- - und Piqué⸗Röcke, glatte und gemuſterte Parchente, Piqué⸗Decken, glatte, ge⸗ 
b. Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger. Abf. f. 6, NM. 2, Ab. — 


ſtreifte und brochirte Gardinen⸗Mulls — echt engl. Geſundheltsflanell — vor⸗ 
6 u., Sonntag und Mittwoch Vorm. 104 u.; Ank, f. 8 u. 18 M., NM. U zuͤglich 955 ans Damen, 5 END FIR hauen Niederl M 
J u. 15 M., Ab. 8 u. 18 M., Sonntag und Mittwoch Ab. 10} U. = wel ac Bre Gu dar en tiederlage a 


1 von 
6. Niederſchleſiſch⸗Märkiſch e, Abf f. 7 u. 20 M., NM. 1 u. 30 M., Adolf Sachs 
Ab. 6 u. 15 M.; Ant, f. 11 u. 19 M., NM. 4 u. 37 M., Ab. 10 u. 9 M. 0 „in der „Adolf, Sach 1 2, 1 Treppe. IE 


— Das Trauerwaaren⸗Lager a 


u ift mit allen ba i i 
. 2 zu gehörigen Gegenſtaͤnden auf Beſte aſſortirt. 
Poſtenlauf: J K Preiſe feſt und billig. RM 


J. Reitpoſten: a) von Berlin, Ankunft 51 — 64 uhr fr. Sr ̃ eee q 
3 ar . a) 28 u. von Auras, Abgang 7 Uhr fr. un —ñ3;⸗² 
9 U. Ab.; b) nach und von Berlin, Abg. 10 U. Ad., Ant, 5 u. NM.; mir 
(e nach u. von Dirſchau, Abg. 10 U. Ab., Ant, 7—8 u. Ab.; d) nach u. von Zur gütigen Beachtung. 
Glaz, Abg. 6 u. fr. u. 7 u. Ab., Ant. 4 u. NM., u. 6—7 u. fe; e) nach ii 1 e empfiehlt zum Verkauf eine Auswahl von Billards nebſt Queus zu 
und von Kaliſch, Abg. 12 u. NM. Ant. 12— 1 u. Mittags; N) nach u. von | rn Preifin, — de des edlen Billardſpiels zu dem bei mir neu aufge⸗ 
Dale, 5g. 105 U. ft. u. 65 u. NM,; Ant. 54 u. NM. u. J ul. fz g) nach Nelten Billard, fonte in den bulebten Greembitand, Jen Chielergebenft en. 8 
und von Poſen, Abg 10 U. fr., Ant, 8 U. fr.; h) nach und von Strehlen, Abg. Billardbauer Letzuer, 
7 u. Ab., Ank. 9 u. fr. " Ning Nr. 15. 


III. Land⸗Fuß⸗Boten⸗Poſten: Abg. BU. fr., außer Sonntags; Ank. 
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Ein Dien Atteſt in ber kann ſich melden, Ring 
ER dem Namen ee Serufita ift e ae 


* 


* 4 
Abends, außer Sountags. 
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| verloren worden; der r e — 
f i a 
ke apa | VDertaiſchte Anzeigen. Ade dez Erpzuen een en — * Haus mit Gewölbe iſt zu ver⸗ 
Ae den t es nh a x: » Näheres Kloſterſtraße Nr. 79. 
Berlichingen mit der ei eenen, 


mi nl | ni 


Eine Schlafſtelle für einen Herrn iſt bald 
Fei Meſſergaſſe Nr. 16 bei Frau 
iſcher. f 


— P» » » » » ‚ ‚»‚»‚ο;ͤoq 


N Eine Heine Stube für eine einzelne Pers 2 
and.” Schauspiel in fünf Akten | ton if bald ober zu Michael! zu vermieden. Mädchen, 

othe. Götz von Berlichingen, Herr Rotte Nöberes zu erfragen Chriſtophori⸗Steg weiche in allen weit lichen Atbeiten unterricht 
Adelbeid von Wallberg, Madame Rott vom Nr. 3; im erſten Stock. ih nehmen wollen, haben ſich zu melden Weiß⸗ 
königl. Hofth. in Berlin, als legte Gaſtrollen. — gerbergaſſe Nr. 39, eine Stiege vornheraus, 


„ 
2 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richtet, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


